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Die Caritas im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen

www.caritas-
badtölz-wolfratshausen.de

Liebe Leserinnen und Leser,

die Caritas im Landkreis hat während der Pandemie mit 
ihrem breiten Hilfsnetzwerk die soziale Infrastruktur 
am Laufen gehalten und war durchgehend und verläss-
lich für Pflegebedürftige und deren Angehörige da. Das 
hat unseren Mitarbeitenden in der stationären und 
ambulanten Pflege viel abverlangt. Angehörige wie auch 
professionell Pflegende, die oft Hand in Hand im häusli-
chen Umfeld pflegen oder stationär Pflege leisten, verdie-
nen mehr ideelle, aber auch monetäre Wertschätzung 
und Anerkennung. 

Wenn wir den Wunsch der meisten älteren Menschen 
ernst nehmen, möglichst lange in ihrem eigenen Zuhause 
wohnen zu bleiben, brauchen wir gute Rahmenbedin-
gungen für die Pflege. Applaus oder ein einmaliger Bonus 
reicht dabei nicht aus. Politik muss eine langfristige 
Strategie entwickeln, wie wir Angehörige für die Zeit der 
Pflege entlasten und wie wir Beschäftigte in den pflegen-
den Berufen besserstellen können. Das kann durch mehr 
Personal in der ambulanten und stationären Pflege 
gelingen, durch bessere Arbeitsbedingungen und Löhne.

Nur so erreichen wir, dass pflegende Berufe attraktiv 
sind und ihr Wert in der Gesellschaft anerkannt wird. 
Pflege muss aus ihrem Schattendasein heraus und in die 
Mitte der Gesellschaft getragen werden. Menschen zu 
pflegen, darf kein Nachteil oder notwendiges Übel sein. 
Pflege ist Fürsorge und Verantwortung älteren Menschen 
gegenüber, die auf unsere Hilfe angewiesen 
sind, und ein starkes Zeichen einer 
gelebten Solidargemeinschaft.

Ihr Wolfgang Schweiger
Kreisgeschäftsführer

Sozialcourage   2 | 2021

Pflege geht 
uns alle an!

Gut ist nicht gut genug
Darum sagt der Caritasverband 
„Nein“ zum Tarifvertrag

Der Deutsche Caritasverband hat die Allgemein-
verbindlichkeitserklärung für den Tarifvertrag 
Altenpflege abgelehnt. Damit hat er sich dage-
gen ausgesprochen, dass die dort festgelegten 
Mindeststandards für alle Unternehmen und 
Mitarbeitende in der Pflegebranche gelten.

Diese Entscheidung ist nicht leichtfertig getrof-
fen worden, beruht jedoch auf der zentralen 
Forderung, dass nicht nur die Löhne für Pflege-
kräfte erhöht werden müssen, sondern vor allem 
die Arbeitsbedingungen in diesem Bereich 
verbessert werden sollen, zum Beispiel durch 
passgenauere Arbeitszeitmodelle oder eine 
betriebliche Altersvorsorge.

Die Arbeitsvertragsrichtlinien der Caritas sind für 
die Beschäftigten schon jetzt deutlich lohnender 
als der neue Tarifvertrag Altenpflege.

Die jetzt ausgehandelten Beschlüsse sind dem 
Caritasverband deshalb nicht weitgehend genug 
und er fordert neue, differenziertere Lösungs-
ansätze. Wir wünschen uns, dass die ausgespro-
chenen Bedenken ernst genommen werden und 
wir gemeinsam an passgenauen Tarifverträgen 
arbeiten können – um die Weichen für eine 
zukunftsfähige Altenpflege zu stellen.
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Unterstützung 
für die tragende 
Säule der Pflege
Der Großteil aller Pflegebedürftigen in Deutschland wird zu Hause betreut. 
Daniela Dierssen von der Fachstelle für pflegende Angehörige gehört zu 
den Menschen, die im Landkreis über Hilfs- und Entlastungsmöglichkeiten 
informieren und Ratsuchende an die passenden Dienste und Angebote 
vermitteln. Das können Nachbarschaftshilfen, Haushaltshilfen, Betreuungs-
helfer für Menschen mit Demenz, die ambulante Pflege oder das Altenheim 
sein. Die Caritas-Mitarbeiterin weiß aus Erfahrung: Die pflegenden Ange-
hörigen leisten Großes.

Mit welchen Problemen und 
Fragestellungen kommen 
pflegende Angehörige zu Ihnen?
Die wichtigsten Fragen sind: Was gibt es 
für Anträge, Hilfeformen und Hilfsmittel? 
Wie können wir als Angehörige Entlas-
tung bekommen? Sie bemerken beim ers-
ten Gespräch, dass wir ihnen wirklich zu-
hören. Dann hilft schon allein der Kon-
takt mit uns, dass sie endlich einmal los-
werden können, wie es ihnen wirklich 
geht, gerade im Umgang mit Menschen 
mit Demenz.

Wie viel leisten pflegende 
Angehörige nicht nur für die 
Pflegebedürftigen, sondern 
auch für unsere Gesellschaft?
Pflegende Angehörige übernehmen den 
Löwenanteil der Pflege und entlasten 

„kostengünstig“ das professionelle Sys-
tem „Pflege“. Die Gesellschaft weiß nicht, 
was sie tatsächlich tagtäglich leisten, oft 
24 Stunden an sieben Tagen in der Woche. 
Wer selbst keine Berührungspunkte da-
mit hat oder hatte, kann schwer realis-
tisch einschätzen, was Pflege zu Hause 
bedeuten kann.

Die Betreuung zuhause findet 
im „stillen Kämmerlein“ statt, zu 
oft unbemerkt und als selbstver-
ständlich angesehen. 
Worunter leiden die pflegenden 
Angehörigen am meisten? 
Was fordert sie am meisten?
Oft fühlen sie sich aus persönlicher Ver-
antwortung heraus verpflichtet und kön-
nen deshalb kein anderes externes Ange-
bot zur Unterstützung annehmen. Dazu 
stellt sich oft das Gefühl der Entbehrung 
und Traurigkeit ein, das eigene Leben hin-
ten anstellen zu müssen und die Scham, 
das offen zuzugeben. Gerade bei Frauen, 
die nach der Mutterrolle gleich in die 
nächste Versorgerrolle schlüpfen. Der Rol-
lenwechsel vom Kind zum pflegenden An-
gehörigen bereitet auch oft Probleme.

Wir hören oft, wie schwer es ist, alles un-
ter einen Hut zu bekommen: Pflege, Fami-
lie, Kinder, Partnerschaft.

Wie sieht es mit der Wertschätzung 
und Anerkennung aus?
Monetär gibt es das Pflegegeld in Abhän-
gigkeit vom Pflegegrad. Es gibt zudem 

Rentenpunkte für die pflegenden Angehö-
rigen. Die emotionale oder ideelle Aner-
kennung ist sehr von der jeweiligen Fami-
lie abhängig. Besonders hart trifft das Un-
verständnis der nicht pflegenden Angehö-
rigen, wenn es z. B. bei der Betreuung von 
Menschen mit Demenz heißt: „Was hast 
Du eigentlich? Das ist doch nicht so 
schlimm.“

Anerkennung bekommen die pflegenden 
Angehörigen von uns in der Fachstelle. 
Gerade in der Anfangsphase ist der Kon-
takt sehr intensiv. Dieses „offene Ohr“ ist 
sehr wichtig für die Angehörigen.

Was wünschen Sie sich für 
die pflegenden Angehörigen 
zur Entlastung?
Wir brauchen viel mehr schnell und un-
kompliziert verfügbare Plätze in der Kurz-
zeit- und Tagespflege, die ad hoc für Ent-
lastung sorgen und ortsnah sind. Wün-
schenswert wäre auch eine Vereinfachung 
der unterschiedlichen Leistungen der 
Pflegekasse. Hier ist es oft sehr schwer, 
ohne externe Beratung, zum Beispiel 
durch die Fachstelle, einen Überblick zu 
behalten und die bestmögliche individu-
elle Versorgung in die Wege zu leiten.

Frau Dierssen, vielen Dank 
für das Gespräch.

Im Gespräch mit 
Daniela Dierssen

Interview



Aktuelles im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen

„Meine Mutter schafft den Haushalt nicht 
mehr.“ Damit beginnt in vielen Fällen das 
erste Beratungsgespräch in der Fachstelle 
für pflegende Angehörige. „Leider wird bei 
der Pflegebegutachtung nicht berücksich-
tigt, wenn die hauswirtschaftliche Ver-
sorgung nicht mehr klappt. Dies ist oft das 
erste und größte Problem, das nur mit ei-
genen finanziellen Mitteln gelöst werden 

Ohne Netzwerk 
und Ehrenamtliche 
geht es nicht

Nachhaltige Ein-
kaufsmöglichkeiten 
bei der Caritas
Das Team vom Caritas-Kinderladen hat 
die Zeit während des Lockdowns genutzt 
und sich in den neuen Räumen so richtig 
gut eingerichtet: von Babysachen über 
Mode und Trends für Kids bis hin zu Se-
condhand-Angeboten für Teenager. Auch 
das nachhaltige Einrichtungshaus Caris-
ma freut sich wieder über Kundinnen und 
Kunden. Alle Umsätze von Carisma und 
Kinderladen kommen den sozialen Ar-
beitsprojekten der Caritas im Landkreis 
zu Gute und unterstützen so die Arbeit 
von Menschen in schwierigen Lebenslagen. 

kann“, weiß Beraterin Daniela Dierssen. 
Sie kann jedoch dabei weiterhelfen, weil 
sie auf ein Netzwerk von Helferinnen und 
Helfern zurückgreifen kann. Diese Helfer 
können bei einem bestehenden Pflegegrad 
über die Pflegekasse abgerechnet werden.

Von einem großen und tragfähigen Netz-
werk profitieren Betreute und pflegende 
Angehörige auch bei anderen Problemen. 
„Es gibt mit den Kolleginnen und Kolle-
gen der Caritas oft einen engen Austausch 
und eine abgestimmte Versorgung ge-
meinsamer Klienten, zum Beispiel bei so-
zialen Problemen oder psychischen Not-
lagen. Natürlich ist auch der enge Aus-

tausch mit der ambulanten Pflege im Haus 
sehr wichtig“, so Daniela Dierssen.

Dank der Zusammenarbeit mit anderen 
Partnern im Landkreis werden gegensei-
tig Hilfesuchende weitervermittelt (z. B. 
ambulante Pflege und Seniorenbüro). „Ein 
weiterer Vorteil ist, dass wir somit Teil ei-
nes Netzwerkes aus Experten wie dem 
Hospizverein, der Alzheimergesellschaft, 
Pflegeberatern und vielen anderen sind 
und man die Ratsuchenden mit den spezi-
ellen Bedürfnissen in Kooperation mit 
diesen Experten gut beraten kann. Der 
Seniorenkompass gibt auch einen guten 
Überblick“, sagt die Beraterin.

Hier finden Sie uns:
Sudetenstraße 49
82538 Geretsried
Carisma: (0 81 71) 9 97 47-0
Mo - Fr / 9 - 17 Uhr
Kinderladen: (0 81 71) 9 97 47-10
Mo - Fr / 9 - 13 Uhr 
und Do 13 - 16 Uhr

Wir freuen uns über Spenden!



 Caritas-Einrichtungen und -Dienste im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen
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Leben im Alter

Ambulante Pflege und Betreuung
Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 98 30-10

Nachbarschaftshilfe „Ich für Dich“
Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 98 30-15

Kontaktstelle Alt und Selbständig 
Klosterweg 2 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 93 16-103
•	 Fachstelle Pflegende Angehörige
•	 Haushaltsnahe Dienste
•	 Seniorenbegegnung

Caritas-Altenheim St. Hedwig
Adalbert-Stifter-Str. 56 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 3 86 18-0

Soziale Dienste

Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried 
Telefon: (0 81 71) 98 30-0
• Soziale Beratung
• Ehrenamtskoordination Asyl

Klosterweg 2 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 93 16-120
• Gemeindecaritas

Wohnungslosenhilfe 
Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 98 30-22

Klosterweg 2 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 93 16-120

Obermarkt 7 · 82515 Wolfratshausen
Telefon: (0 81 71) 21 62 52

Haus Sankt Jakobus
Salzstraße 29 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 05 56
Einlass: täglich von 18 - 20 Uhr

Schuldnerberatung und -prävention
Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried 
Telefon: (0 81 71) 98 30-21

Klosterweg 2 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 93 16-123

Obermarkt 7 · 82515 Wolfratshausen
Telefon: (0 81 71) 21 62 53

An allen drei Standorten finden 
Sie folgende Angebote:
•	 Schuldnerberatung
•	 Verbraucherinsolvenzberatung
•	 Schuldenprävention

Psychische Gesundheit

Sozialpsychiatrischer Dienst
Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 98 30-50

Klosterweg 2 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 93 16-150
•	 Gerontopsychiatrische Beratung
•	 Therapeutische Wohngemeinschaft
•	 Betreutes Einzelwohnen

Tagesstätte „Ausblick“ für Menschen 
mit psychischer Erkrankung 
Sudetenstraße 51 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 90 94 15

Krisendienst Psychiatrie Oberbayern
Telefon: 0 800 / 6 55 30 00 
(täglich von 0 - 24 Uhr)

Suchtberatung und Prävention 

Fachambulanz für Suchtkranke
Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 98 30-40

Klosterweg 2 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 93 16-140

•	 Jugendsuchtprävention
•	 Substitutionsambulanz
•	 MPU-Kurse
•	 Ambulante Rehabilitation
•	 Betreutes Einzelwohnen
•	 KUB Kontakt- und Begegnungsstätte

Für Kinder, Jugendliche u. Familien

Kindertageseinrichtung Arche Noah
Graslitzer Straße 15 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 98 30-70

Kindertageseinrichtung Die Buntstifte
Adalbert-Stifter-Straße 56
82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 48 30 20

Kindertageseinrichtung Blechkiste
Robert-Schumann-Weg 2b 
82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 4 80 88 60

Kindertageseinrichtung Steiner Ring
Steiner Ring 83 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 3 14 49

Kindertageseinrichtung St. Benedikt
Leitenstraße 4 · 82538 Geretsried-Gelting
Telefon: (0 81 71) 1 74 64

Haus für Kinder
Isardamm 14 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 3 85 20 00

Ökumenische Beratungsstelle für Eltern, 
Kinder und Jugendliche 
Klosterweg 2 · 83646 Bad Tölz
Telefon: (0 80 41) 7 93 16-130
•	 Begleiteter Umgang
•	 Gerichtsnahe Beratung
•	 Schreibaby-Ambulanz

Ambulante Erziehungshilfen
Graslitzer Straße 13 · 82538 Geretsried 
Telefon: (0 81 71) 98 30-66
•	 Hilfen zur Erziehung

Nachhaltig Einkaufen

Carisma – nachhaltig Einrichten & mehr
Sudetenstraße 49 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 99 74 70
Mo. - Fr. 9 - 17 Uhr

Kinderladen
Sudetenstraße 49 · 82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 9 97 47-10
Mo. - Fr. 9 - 13 Uhr / Do. 13 - 16 Uhr

Caritas-Zentrum 
Bad Tölz-Wolfratshausen

Graslitzer Straße 13  ·  82538 Geretsried
Telefon: (0 81 71) 98 30-0

www.caritas-badtölz-wolfratshausen.de


